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Erſte Seimſigung nach 7 Monaten. 


Die Oppoſition 


Die Bauernabgeordneten lommen mit Trauerbinden in den Sejm. — Der Finanzminister hüllt ein 
Expoſe. — Keine Inflation des Zloty. — 48 Pringlichteitsanträge der Opposition eingebracht. 
„das Nechtsgefühl in Polen liegt darnieder“, fast Abg. Niedsialtowwſti. 8 


Die geftrige erſte Sitzung des Seim nach einer mehr 
als halbjährigen unfreiwilligen Unterbrechung verlief ohne 
beſondere Zwiſchenfälle. Die Oppoſition nahm er 
tungsgemäß dieſe Gelegenheit wahr, um den gegenwärtigen 
Machthabern Polens ihre Meinung über die Verhältniſſe 
im Lande zu jagen. Doch ift es zu keinerlei übermäßig heſ⸗ 
tigen Ausfällen der Oppoſttion gekommen. ſcheint, daß 
ſich die Redner abſichtlich Grenzen auferlegt haben, um der 
Regierung keine Handhabe zu einem Vorgehen gegen den 
Sejm zu geben. Nichtsdeſtoweniger mußte ſich die Regle⸗ 
rung viele bittere Wahrheiten ſagen laſſen, die den Mint 
ſtern die Anwoſenheit im Sojm wohl wenig behaglich erſche 
nen ließen. Ihren größten Nachdruck legten die Oppoſitions⸗ 
parteien auf die Einbringung von Dringlichtelts⸗ 
anträgen, deren nicht weniger als 48 dem Sejmpraſi⸗ 
diunt eingereicht worden find. 

Das Intereſſe für die 
ordentli 


„Lapanow“, „Dale⸗ 


N * 


Der Beginn der Sitzung. 


Die gestrige Sejmſitzung wurde vom Sejmmarſchall 
Switalfti um 10.20 Uhr mit der Verleſung der Anord⸗ 

Staalspräſidenten über die Einberufung der 
e 


Dr. 
nung des 
Budgetſeſſion des Seim eröffnet, worauf der Marſchall d 
Abgeordneten mit den ſeit der letzten Sejmſitzung ei 


tenen wichtigſten Veränderungen bekanntmachte. 
da allerlei mitzuteilen, was ſich in dieſer Zeit ange 
hal: Aenderungen in der Regiekung, verichiedene nen ein⸗ 
gebrachte bzw. zurückgezogene Verordnungen uſw. U. a. 
teilte der Marſchall auch mit, daß die Abgeordneten Sins 
niſlaw Grodziekt und Jan Pilſudſki (beſde vom Regie⸗ 
rungsblock) ihre Mandate niedergelegt haben. Außerdem 
wurde eine neue lommuniſtiſche Abgeordnete Janina 
Ignaſſak vereidigt. Nach Erledigung dieser Formali⸗ 
täten wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten 


Das Expoſe des Finanzminiſters. 


Im Zufammmhang mit der erf 
für das Jahr 1933⸗34 nahm der Finanzminiſter Za 
wadzli Wort zu einem längeren Expoſe. Nach 
einem Hinweis darauf, daß nicht nur Polen, ſondern nuch 
andere Staaten Defizitbudgets haben (Ein ſehr Billiger 
Troſt. Die Red.) teilte der Miniſter mit, daß das dem 
Sejm vorgelegte Budget an Einnahmen 2089 Milli N 
an Ausgaben 2 449 Millionen Zloky-vorſehe, das Defizit 
alſo 360 Millionen betragen werde. Im Vergleich zum 
gegenwärtigen Budget Meile die eingebrachte Vorlage in 
den Ausgaben eine nur geringe Verringerung von 2 Mil⸗ 
lionen Zloty auf, während die Einnahmen um 299,5 Mil: 
lionen weniger veranſchlagt ſind. Unter Hinweis auf die 
etretene Erhöhung des Geldwertes unterſtrich der Mi⸗ 
die Notwendigkeit einer Herabſetzung der 
iſe ſür ſolche Artikel, die von der allgemeinen Preis⸗ 

ung noch nicht ergriffen worden ſind. L 
Miniſter leinen Weg, auf welche iſe z. B. die 
Regierung den Widerſtand der Induſtriekarkelle gegen eine 
Hetabſetzung der Preiſe brechen könnte. 

Bei Beſprechung der eingebrachten Budgetvorlage 
1 0 r auch mit, daß das laufende Budget wahr⸗ 
cheinlich in einer Höhe von 2 250 Millionen ausgeführt 


ten Leſung des Budge 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich Be 

ags, 
us und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 
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werden dürfte. Da es auf 2 452 Millionen laute, werde die 
Ausführung des Budgets alſo um gegen 200 Millionen ein- 
geſchränkt ſein. Im neu projektierten Budget betrügen die 
Verwaltungsausgaben 73,75 Prozent der geſamten W 
gabenſumme. Die Perſonalausgaben ſeien durch die Kür⸗ 
zung der Etats und der Gehälter ſtark reduziert worden. 

Uebergehend zu den einzelnen Einnahmepof 8 
wies der Miniſter darauf hin, daß die erung bie Er⸗ 
laſſung neuer Steuern im Augenblick nicht beabſichtigt, 
Gegenteil ſei die Liquidierung der Vermöge 
ſteuer in Ausſicht genommen, und zwar ſoll dieſe ein⸗ 
malige Vermögensabgabe durch eine geringe periodiſche 
Vermögenssteuer exſetzt werden, Ihre größte Aufpierkf 
keit wende die Regierung der Frage zu, wie die Einnahmen 
zu erhöhen jeien. 

Sodann beſprach Miniſter Zawadzki noch die al 
meine Finanz⸗ und Wirtſchaftslage der Welt und erflä 
in bezug auf die polniſche Währung: Die Regierung w 
ſich allen Verſuchen einer Aenderung der Grundlagen un⸗ 
ſeres Geldumlaufs ganz entſchieden wid⸗ 
ſezen. Eine Inflation oder Devalvation würde n. 
vorübergehenden ſcheinbaren Vorteilen weit größere V 
luſte nach ſich ziehen. Ein Beſchreiten dieſes Weges, 
in offener oder verſteckter Weiſe, betrachtet die Regi 
daher für unzuläſſig. 

Die nationale Rechte rechnet ab. 

In der Generaldebatte zum Budget ergriff als erſter 
Redner der Abg. Rybarſki vom Nationalen Klub da 
Wort. Anknüpfend an die Ausführungen des Finanz 
ſters, daß Polens finanzielle Lage noch gar nicht ſchlecht ſei, 
da es durch Auslandsſchulden nicht ſehr belaſtet jei, erklärte 
der Abg. Rybarſti, daß Polen ſchon gern mehr Auslands⸗ 
anleihen aufgenommen hätte, doch habe das Ausland Polen 
kein Geld borgen wollen. Dieſes Mißtrauen des Ausl. 
des uns gegenüber könne man daher jetzt nicht als un 
Verdienst betrachten. Sodann polemifierte der Redner 
der allgemeinen Ausführung des Miniſters und errechnete, 
daß der Fehlbetrag nicht 8 oder 9 Prozent, ſondern 21 
Prozut des Budgets ausmachen werde. Wenn die Regie 
rung von böswilligen Steuerzahlern ſpreche, jo mülſſe auch 
gejagt werden, daß verſchiedene Regierungsunternehmen 
und Aemter ihren Lieferanten nicht Ai obzwar fie dazu 
in der Lage ſind. 

Der Redner führte ſodann Klage über die Steuerpoli⸗ 
lil der Regierung und unterſtrich, daß die angekündigten 
Steuererleichlerungen nicht eingetreten 
ſeien, ſondern im Gegenteil, die Steuereintreibung noch 
rigoroſer durchgeführt werde als früher. Das Wirtſchafts⸗ 
und politiſche Syſtem in Polen entſpräche konſequenl dem 
Syſtem der Sowjets, (2) Als Bekräftigung für dieſe Be⸗ 
hauptung wies der Redner auf den Sanaeja⸗Jugendver⸗ 
band „Legion Mlodych“ hin, der Plakate ausgeklebt have, 
in welchen die Kontrolle über die Produktion geforder! 
wird. Alle Augenblicke würden irgendwelche Reorganiſa⸗ 
tionen durchgeführt. Die Unabhängigkeit des Gerichls⸗ 
weſens, des Verwaltungstribunals würde untergraben, und 
nun gehe man daran, auch die Autonomie der Hochſchulen 


Das Dorf klagt an. 7 

Als nächſter betritt die Rednertribüne der Abg. Rog 
(Volkspartei). Redner ſchildert die ungeheure Not auf dem 
Lande und führt als Beiſpiel an, daß manche Bauern ge⸗ 
zwungen ſeien, ihre Kartoffeln zu einem Preife von 70 
Groſchen für den Doppelzentner zu verkaufen. 

Stimmen von den Bänken des Regierungsblocks: Wo 
zahlt man ſolche Preiſe? 


aufzuheben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime ⸗ 
alle 15 Groſchen, im Ze) 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 


Abg. Rog: Zum Beiſpiel in der Wojewodſchaft Luel 
in den Ostgebieten. 


ehem 10. Jahrg. 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 

2 ch ei 50 Ankündigungen im Text für 

id 1800p rh al Just aufgegeben — 
Su 


ſckzeile 1.— Zloty; falls 
Ka FEN Prozent ſchlag. 


gratis. Für das Ausland 1 


klagt an 


Abg. ſt Rad ziwill vom Regierungsblock: Ich 
bin ſelbſt aus dieſer Wojewodſchaft und ſtelle feſt, daß ſolche 
Preiſe nicht beſtehen. ö 7 8 

Abg. Rog: Weil Sie, Herr Fürſt, wohl ſelbſt auf 
den Markt nicht jahren! (Lachen auf den Bänken der Oppo⸗ 
ſition.) 

Potjemkinſche Methoden in Galizien. 

Weiter ſpricht der Redner in ſehr ſcharſer Weſſe über 
die von den Bauern durchgeführten Proteſtſtreiks 
und ſtellt feſt, daß dieſe Altion in ihrer Geſamtheit gelun⸗ 
gen ſei. Als Beiſpiel dafür, wie man das Land über dieſe 
Streikaktion irre zu führen ſuchte, führte Abg. Rog einen 
Fall aus einer Ortſchaft im Kreiſe Krasnyſtaw an. Als der 
Staroſt dieſes Kreiſes auf den Markt kam und dieſen voll⸗ 
ſtändig leer vorfand, ordnete er an, daß ſämtliche Einwoh⸗ 
ner des Städtchens ihre Kühe und Ziegen auf den Markt⸗ 
platz zur Beſichtigung antreiben ſollen. Darauf ließ der 
Herr Staroſt einen Photographen kommen, der von dem 
Markte eine Aufnahme machte. Wahrſcheinlich wird dieſe 
Photographie, jo ſagte der Redner, dem Herrn Innenmini⸗ 
ſter Pieracki zugeſchickt worden fein als „Beweis“ dafür, 
daß der Bauernſtreit mißlungen ſei. 

Anklagen gegen die Polizei. 

Weiter weiſt der Abg. Rog darauf hin, daß ſich die 
Fälle immer mehr häufen, daß Mörder ſtraflos 
ausgehen (Siehe 1 Winterſtein in Oberſchleſien. 
Die Red.) — und führt mehrere Fälle von Mißhand⸗ 
lungen durch die Polizei an. 

Innenminiſter Pieracki: Bitte um Angabe vol 
Namen und des Ortes. 

Abg. Rog: Ich habe das ärztliche Zeugnis des Dr. 
Gucewiez bereits verleſen. 

Miniſter Pieracki: Dieje 
ihr Nachſpiel im Gericht finden. 

Weiter greift der Abg. Rog das Innenminiſtsrium des⸗ 
halb an, daß die Polizei zur Aſſiſtenz bei 
Stenerexekutionen verwendet werde. Gegen das 
Dorf werden Expeditionen unternommen, die den Tataren⸗ 
überſällen ſehr ähnlich fein. Es ſei daher kein Wunder, 
daß die Dorfkinder beim Anblick der ins Dorf kommenden 
Polizei und der Steuerexekutoren vor Schreck fortlauſen 
mit dem Ausruf: „Verſteckt euch, die Sanacja 
tommt!", 


Der Redner der Sozialiften kündigt weiteren kampf en. 


Nach dem Redner der Bauernpartei ergreift der Vor⸗ 
figende der PPS⸗Fraktion Abg. Niebzialtom [Ei das 
Wort, der eingangs ſeiner Rede feſtſtellt, daß es in Po⸗ 
len 3 Millionen hungernde Menſchen ge 
das find die Arbeitsloſen und deren Familien, lter 
weift der Redner auf die erſchreckende Zunahme der 
ſtandgerichtlichen Verfahren in Polen hin, 
wobei ſogar 17. und 18jährige Fünglinge nicht ausgenom⸗ 
men find, Verfaſſungsmäßig ſei für einen jolchen Juſtand 
der Juſtizminiſter verantwortlich und nicht der Staats⸗ 
präſident. Auch für die ungeheuer hohe Zahl von Todes⸗ 
urteilen ſei allein der Juſtizminiſter verantwortlich jr 
machen. 

Sodann behandelt der Redner ausführlich 
Zeit gegen die weißruſſiſche Bevölkerung in Poleſie durch⸗ 
geführten Maßnahmen. Alle dieſe Tatſachen beweiſen, daß 
das Rechtsgefühl bei uns vollſtändig darniederliege. 
eher alſo die Sanaeja davongehe, deſto beſſer werde das 
das Land fein. Abg. Niedzialkowſti ſchloß ſeine Rede mit 
folgenden Worten: „Ich will die Motive des Urteils im 
Breſt⸗Prozeß nicht kritiſteren. Feſtſtellen möchte ich nur, 
daß fie eine ſehr augenſſcheinliche Ueberſetzung aus dem 
Ruſſiſchen darſtellen. Wenn aber das Urteil den Grundsatz 


Angelegenheit wird 


8 


die in letzter 


für 


befaßte ſich der Redner mit den Sowjetbeſtellungen in Ober⸗ 


Ar. 805 


aufſtellt, daß der Kampf um die Aenderung des Syſtems 
eine Verſchwörung darſtelle, ſo muß ich Sie verſichern, daß 
eine ſolche Verſchwörung weiter dauern 
wird.“ 

Es folgen die Reden der Abg. Bittner (Chadecja) 
und Chondzynſki (NPR), die jedoch nichts Neues 


bringen. 
Klagen der nationalen Minderheiten. 

Abg. Lewickij (ukrainiſcher Klub) ſchildert in er⸗ 
greifenden Worten die Verfolgungen und Drangſalierun⸗ 
gen, die die ukrainiſche Bevölkerung zu erdulden hat. 

Abg. Thon (Jüdiſcher Klub) klagt über die falſchen 
Methoden der Steuereintreibung und über die ſyſtematiſch 
durchgeführte Aktion zur Verdrängung der Juden aus der, 
bisher von ihnen eingenommenen wirkſchaftlichen Pofition. 

Abg. Jankowfki (Deutſcher Klub) erklärt, das vor⸗ 
liegende Budget ſei den wirtſchaftlichen Möglichkeiten des 
Landes nicht angepaßt. Solange die Frage der Abrüftung 
nicht geklärt ſein und das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen 
den Staaten nicht gefeſtigt werde, könne an eine wirt⸗ 
ſchaftliche Belebung nicht gedacht werden. Des weiteren 


ſchleſien, die er ein glänzendes Geſchäft für die Sow 
nannte, da dieſe die augenblickliche Notlage der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie ausnutzen. 


Den Kommuniſten wird das Wort entzogen. 

Es ſprach ſodann der Abg. Rozek (Kommuniſt), der 
ſeierlichen Proteſt gegen die faſchiſtiſche Diktatur, gegen die 
Standgerichte, den Galgen und das neue Strafgeſetzbuch 
einlegte. Sodann kritiſterte er äußerſt ſcharf das Heeres⸗ 
budget, gegen deſſen Unantaſtbarkeit er ſich wandte. Der 
kommuniſtiſche Redner konnte ſichs nicht vergeben, zur 
Freude der Sanacja, auch gegen die PRS und die Volks⸗ 
partei Attacke zu reiten, denen er vorwarf, die Diktatur zu 
unterſtützen. Schließlich befaßte ſich der Abg. Rozek noch 
mit der Frage der politiſchen Gefangenen und forderte 
deren Freilaſſung. 

Der Sejmmarjchall erteilte dem Abg. Rozek während 
ſeiner Rede mehrere Ordnungsrufe und entzog ihm ſchließ⸗ 
lich ganz das Wort, 

Darauf betrat die Rednertribüne der Abg. Blasz⸗ 
kiewiez von der kommuniſtiſchen „Bauernſelbſthilfe“. 
Mit leiſer Stimme begann er eine Deklaration zu verle en, 
wovon jedoch niemand etwas verſtand. Der Sejmmarſchall 
unterbrach ihn mit folgenden Worten: „Herr Abgeord⸗ 
neter! Sie eignen ſich abſolut nicht zum Redner! Ver⸗ 
laſſen Sie doch die Tribüne!“ Der Abg. Blaszkiewicz kam 
dieſer Aufforderung gehorſam nad). 

Es ſprach noch der weißruſſiſche Abgeordnete Jer 
mic z, worauf der Finanzminiſter im Schlußwort auf die 
während der Debatte erhobenen Vorwürfe kurz antwortete. 
Nachdem noch zum Schluß der Abg. Rybarſki zu einer kur⸗ 
zen Replik das Wort ergriffen hatte, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

Der Termin der nächſten Sejmſitzung wurde nicht be⸗ 
ſtimmt. Heute findet die erſte Sitzung der Finanz und 
Budgekkommiſſion ſtatt. 


Die Belohnung für den Breſt⸗Prozeß. 
Der Vizepräſes der 8. Strafabteilung des Warſchauer 
Bezirksgerichts und Vorſitzende im Breſter Prozeß, Richter 
Hermanowſti, ſoll zum Richter des Appellationsgerichts er⸗ 
nannt werden. Bekanntlich wurde der Referent der B 
ſter Angelegenheit im Gericht, Bezirksrichter Rykaczewfti 
bereits früher zum Richter des Appellationsgerichts 
nannt. 


Auflöſung der Warſchauer 
Stadtverwaltung. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, ſoll die Auf⸗ 
löſung des Warſchauer Stadtrats in nächſter Zeit erfolgen, 
Zum Kommiſſar der Stadt Warſchau ſoll der Regierungs⸗ 
abgeordnete Krysztof Sieblec ernannt werden. 


Zum Rüdteitt Zaleſtis. 
Was die Preſſe ſagt. 

Der „Robotnik“ jagt über den Rücktritt Zaleſlis, 
der jeit dem Majumſturz 1926 ohne Unterbrechung das 
Amt des Außenminiſters bekleidete; „Zaleſki repräsentierte 
etwas, was man als „äußeren Liberalismus“, „Liberalis⸗ 
mus auf Export“ unſeres Regierungsſyſtems bezeichnen 
kann. Es entstanden dadurch öfters für Zaleſki jelber ſehr 
komplizierte Situationen, die reich an wunderlichen Wider⸗ 
ſprüchen waren“. Ueber die Einſtellung des neuen Außen⸗ 
miniſters Beck wird geſagt: „Die Anſichten Becks auf die 
Wege der polniſchen Außenpolitik find der Oeffentlichkeit 
nicht bekannt; er wird allgemein als Anhänger des Fa⸗ 
ſchismus als geſellſchaftlich⸗politiſche Richtung angeſehen“. 

Das „Berliner Tageblatt“ erklärt die Er⸗ 
nennung Zaleſkis zum Außenminiſter im Jahre 1926, zur 
ach als in Europa der „Locarnogeiſt“ herrſchte und der 

ölferbund die dominierende internationale Inſtitutzon 
war, als „eine Konzeſſion an den Geiſt und die Methoden 
von Genf“. Weiter wird gejagt, daß Zaleſki über das kar⸗ 
dinalſte Problem der laufenden polniſchen Politik, ten 
Nichtangriffspakt mit Somjetrußlend, d. h. die geheimen 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und Polen von der einen 
Seite, und Polen und Rumänien von der anderen Seite, 
geſtolpert ſei. 

Die „Ere Nouvelle", das Organ Herriots, er⸗ 
klärt, die Betrauung Becks mit der Nachfolge Zaleſkis fei 
die beſte Garantie für die Beständigkeit der polniſchen 
Außenpolitik. 

Ache de Paris“ ziadet allerdings die Ernenuung 


Lodzer Volkszeitung — Treinig, den 4. November 1932. 


Tagung des Büros dee Abrüſtungslonferenz 


Heute wird über den franzöſiſchen Abrüſtungsplan berichtet. 


Genf, 3. November, Das Büro der Abrüſtung 
konferenz hat heute ſeine Arbeiten über die Ausführung d 
Reſolution vom 23. Juli, mit der der erſte Abſchnitt der 
Abrüſtungskonferenz abgeſchloſſen worden iſt, fortgejeht 

Präſident Henderſon berichtete über den © 
der Arbeiten, als deren Ergebnis einige Berichte dem 
vorgelegt worden ſind. Weiter teilte Präſident Hende 
mit, daß Paul Bone our in einer ausſchließlich hi 
gewidmeten Sonderſitzung am Freitag vorm 
einen eingehenden mündlichen Bericht über den neuen 
franzöſiſchen Abrüſtungsvorſchlag erſtatten 
werde. An die Rede Paul Boncours werde ſich keine Aus⸗ 
ſprache anſchließen. Dieſe ſoll vielmehr erſt dann ſtattfin⸗ 
den, wenn der franzöſiſche Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsplan 
ſchriftlich im Büro vorliegen werde, alſo etwa Mitte der 
nächſten Woche. 

Henderſon wies ſodann darauf hin, daß 46 Staaten 
die Verlängerung des Rüſtungsfeierjah⸗ 
res um vier Monate, vom 1. November bis 1. März nah 
ſten Jahres, angenommen hätten. Einige Mächte jedoch 


hätten die Verlängerung von beſtimmten Bedingungen ab- 
hängig gemacht. Maſſigli wies darauf hin, daß die 
franzöſiſche Regierung das Abrüſtungsfeierjahr nur unter 
der Bedingung der gleichzeitigen Annahme durch ſämtliche 
Nachbarſtaaten Frankreichs angenommen habe. Da jedoch 
eine gewiſſe Regierung (Deutſchland) der Verlängerung bis⸗ 
icht zugeſtimmt hätte, könne ſomit für Frankreich 
gerung nicht in Kraft kreten. 

Büro befaßte ſich zunächſt mit dem Bericht des 
Belgiers Bourquin über die Kontrollfrage. 
Der Vertreter der Vereinigten Staaten Wilſon brachte 
den Standpunkt der amerikaniſchen Regierung zum Aus⸗ 
druck, daß die Abrüſtungskonferenz zuerſt die Frage dei 
Herabſetzung der Abrüſtungen entſcheiden müſſe und dam 
rſt die Kontrollfrage in Angriff nehmen könnte. 

Die weiteren Verhandlungen des Büros verliefen ohm 
weiteres ſichtliches Intereſſe. An der Tagung nehmen die 
14 im Büro vertretenen Mächte, darunter ſämtliche euro⸗ 
päiſchen Großmächte, die amerikaniſche und die ſowjetruſ⸗ 
ſiſche Regierung, teil. 


des Oberſten Beck, der im Februar der franzöſiſchen 
tärmiſſion in Polen mit einer aufjehenerregenden brü 
Geſte ein Ende geſetzt habe, bedenklich. In dem Augen⸗ 
blick, da Zaleſki von der politiſchen Bühne abtrete, belebe 
ſich die Polemik zwiſchen Warſchau und Bulareſt. Dieſes 
Zaſammentreffen ſei vielleicht nicht zufällig. „Echo de Pa⸗ 
eis“ befürchtet, daß die Regierungsumbildung in Polen 
eine weitere Spannung in den Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Polen ſchaffen werde. 

Der ſozialiſtiſche „Popular“ meint, die Ablöſ. 
lis durch den Oberſt Beck beweiſe, daß die auswärtige 
belitif Polens in eine aktive Phaſe eintrete und daß fie 
Verwicklungen an den polniſchen Grenzen, namentlich an 
den Oſtgrenzen, zur Folge haben werde. 


Unabhängigkeitsireuze werden abgelehnt. 


Der Vorſitzende des Vollzugsausſchuſſes der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei, Abg. Tomasz Areis ge w⸗ 
li, überſandte dem „Robotnik“ nachſtehende Erklärung: 

„Die moraliſche Atmoſphäre, die in Polen in den leßz⸗ 
ten Jahren entſtanden iſt, hat dazu geführt, daß zahlreiche 
Genoſſen aus der PPS, die mit dem Unabhängigkeitskrenz 
ausgezeichnet wurden, die Annahme der Auszeichnung nicht 
für möglich anſehen. 

Da ich im letzten Verzeichnis der Ausgezeichneten auch 
aufgezählt werde, erkläre ich hiermit, daß ich mich dem 
obigen Standpunkt meiner Parteigenoſſen anſchließe“. 


Die Danzig⸗polniſchen Zollnerhandlungen. 
Eine neue Note Danzigs. 


Polnische Zeitungen bringen eine Meldung aus Dan⸗ 
zig, daß die Verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen 
in den Zoll- und Kontingentfragen unter Führung des 
Hohen Kommaſſars des Völlerbundes bereits begonnen 
hätten. 1 

Wie wir erfahren, trifft die Nachricht in dieſer Form 
nicht zu. Es hat lediglich eine Vorbeſprechung des Prä⸗ 
ſidenten des Senats und des polniſchen Vertreters mit dem 
Hohen Kommiſſar über das Programm der Verhandlungen 
und deren techniſche Abwicklung jtattgefunden. Die Ver⸗ 
handlungen ſelbſt haben noch nicht begonnen. 

In der Frage der Behinderung des Danziger Waren⸗ 
verkehrs nach Polen hat der Danziger Senat auf ſem 
Schreiben vom 22. September, in dem er die polniſche Re⸗ 
gierung um Abſtellung der Mißſtände erſucht, trotz eines 
erneuten Hinweiſes am 22. Oktober, noch keine Antwort 
erhalten hat. Da die polniſchen Maßnahmen gegen den 
Danziger Warenverkehr nach wie vor, teilweiſe ſogar im 
verſchärften Maße, angewendet werden, hat der Senat in 
ſeiner neuen Note in dringendſter Form die Herſtellung 
eines Zuſtandes gefordert, der den Teilen Danzig und Po⸗ 
len beſtehenden Verträgen entſpricht. 


Tagung der Chriſtlichdemokraten in Lodz 


Am kommenden Sonntag, den 6. November, findet in 
Lodz eine Tagung der Chriſtlich⸗Demokraten ſtatt, an der 
auch Abg. Korfanty und der ehem. Miniſterpräſident Poni⸗ 
kowſti teilnehmen werden. Es find eine ganze Reihe von 
Referaten vorgeſehen, außerdem ſollen die Neuwahlen in 
die Verwaltung vorgenommen werden. 


Czech wieder Parteivorſitzender. 


Prag, 3. November. Der Parteitag der deutſchen 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei, 
der in Prag ſtattfand, iſt beendet. Zum Vorſitzenden der 
Partei wurde neuerdings einſtimmig Fürſorgeminiſter Dr. 
Czech gewählt. 


Rücktritt der jugoſflawiſchen Regierung. 


Wien, 3. November. Die amtliche öſterreichiſche 
Telegraphenagentur verbreitet folgende Meldung aus Bel⸗ 
grad: Miniſterpräſident Dr. Srſkitſch übermittelte am 
Donnerstag abend dem König den Rücktritt des Geſamd 
labinetts. An maßgebender Stelle wird erklärt, daß 4 


Rücktritt durch die Gründung der neuen Regierungspart 
und die Wahl des neuen Parteiausſchuſſes hervorgern 
worden und demnach zumnädit nur formaler Natur jet 


| 


Herriot aus Spanien abgereiſt. 

Paris, 3. November. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Her riot hat geſtern abend Madrid verlaſſen. 
Vor jeiner Abreiſe hatte Herriot noch eine Unterredung mit 
dem ſpaniſchen Außenminiſter, bei der, nach Pariſer Preſſe⸗ 
meldungen, auch über die Zuſammenarbeit zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien auf internationalem Gebiet ſowie auf 
dem Kolonialgebiet die Rede geweſen ſein ſoll. Zum Ab⸗ 
ſchied hatte ſich das geſamte ſpaniſche Kabinett auf dem 
Bahnhof eingefunden. 

Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer Malvy, der den Miniſterpräſidenten Her⸗ 
riot auf ſeiner Reiſe nach Madrid begleitete, äußerte, er ſei 
der Ueberzeugung, daß ſich das wirtſchaftliche Gebiet ganz 
beſonders zu einer noch engeren Geſtaltung der beiderſeiti⸗ 
gen Beziehungen eigne. Frankreich könne Spanien bei der 
Auswertung der großen natürlichen Reichtümer Spaniens 
große Dienſte leiſten. 

Paris, 3. November. Die Erregung über die Zwi⸗ 
ſchenfälle, die Herriots Spanienreiſe begleitet haben, hat 
ſich noch nicht gelegt. f 

„Victoire“ ſpricht von einer kalten Duſche, die Herriot 
in Madrid erhalten habe, verſucht aber als einziges Blatt 
den Dingen auf den Grund zu gehen. Auch in Spanien, ſo 
ſchreibt das Blatt, ſei man ſich darüber klar, daß ohne eine 
deutſch⸗franzöſiſche Annäherung eine wirtſchaſtliche und 
finanzielle Wiederbelebung der Welt nicht möglich ſei. Von 
allen großen Siegernationen ſträube ſich heute nur noch 
Frankreich gegen eine Reviſion. Darin müſſe man die Er⸗ 
klärung für die Madrider Kundgebung gegen Frankreich 
ſuchen. 


Parteitag der raditalſosjalen Partei. 

Paris, 3. November. Miniſterpräſident Herriot 
begab ſich von Madrid aus direkt nach Toulouſe, wo Don⸗ 
nerstag der Parteitag der ſozialradikalen Partei beginn! 
Außer Herriot werden noch 10 weitere franzöſiſche Mintiter 
an den Verhandlungen in Toulouſe teilnehmen. Aus Pa⸗ 
riſer politiſchen Kreiſen wird berichtet, daß die franzöſiſche 
Regierung dem ſozialradikalen Parteitag ohne Befürchtun⸗ 
gen entgegenſehe. Man erwartet zwar von ſeiten des lin ⸗ 
ten Flügels der Partei einen Angriff auf die Abrüſtungs⸗ 
politik der franzöftichen Regierung, jedoch erfaßt dieſer linke 
Flügel nur eine Minderheit der ſozialradilalen Vertreter. 


Kürzung der Unterſtützungszeit 
für Arbeitsloſe in England. 


London, 3. November. Die engliſche Regierung 
befaßt ſich zurzeit mit der Reform der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung. Ein vom Kabinett eingeſetzter Ausſchuß hat nun 
einen Bericht über das Arbeitsloſenproblem fertiggeſtellt. 

Das Schriftſtück enthält einen Mehrheits⸗ und einen 
Minderheitsbericht. U. a. ſoll ein Mehrheitsbericht, wie 
der „Daily Herald“ ſchreibt, eine Herabſetzung der Unter⸗ 
ſtützungsdauer von 26 Wochen auf 13 Wochen vorgeſehen 
ſein. 


Aus bau des engliſchen Luftweſens 

gefordert. 

London, 3. November. Einen Ausbau des eng ⸗ 
liſchen Luftweſens fordert ein Luftausſchuß, der von Ab⸗ 
geordneten des Unterhauſes gebildet iſt. In einem Aufruf 
wird gejagt, das 1923ger Programm, das von der dama⸗ 
ligen Regierung als eine Mindeſtfeſtſetzung für den Schutz 
Englands gegen Luftangriffe angeſprochen worden ſei, 
bleibe immer noch durchzuführen. Es fehlten 10 Einheiten 
oder 20 v. H. an der verlangten Geſamtſtärke. Die eng⸗ 
liſche Luftflotte ſei auf den 5. Platz zurückgedrängt worden 


Hoobers letzte Anstrengung. 
Waſhington, 3. November. Präſt Hoover 
hielt am Mittwoch für die Bevölkerung der Weſtküſte vom 
Carlton⸗Feld aus eine große Rundfunkrede, in der er er- 
neut für hohe Schutzzölle und ſein Wiederaufbauprogra 
eintrat. Am heutigen Donnerstag reiſt er nach Kali 
nien ab, um in ſeinem Wohnſitz Palo Alto am Dien 
jeinen Stimmzettel abzugeben. Unterwegs wird Hoc 
in 29 Städten Wahlreden halten. 
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Die deutſchen Länder beraten. 


Berlin, 3. November. Der Reichsratsausſchuß für 
Verfaſſungs⸗ und Geſetzordnungsfragen befaßte ſich in einer 
einſtündigen Sitzung mit der Geſchäftslage des Reichsrats. 
Anſchließend fand eine interne Beſprechung der Vertreter 
der Länder ohne Beteiligung der Reichsregierung ftatt, in 
der die Stellungnahme der Länder beraten wurde. Die 
Beſprechung war ſtreng vertraulich. 


Die Spannung zwiſchen Reich und Bayern. 
Berlin, 3. November. Wie verlautet, hat der 
bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held bei der Reichsregie⸗ 
rung Schritte unternommen, die geeignet find, eine En:⸗ 
1 der Lage zwiſchen Reich und Bayern herbeizu⸗ 
führen. 

? München, 3. November. Zu der von maßgebender 
Seite des Reiches veröffentlichten Erklärung, die bayriſche 
Geſandtſchaft in Berlin jei über die letzten Maßnahmen des 
Reiches gegenüber Preußen vollſtändig und rechtzeitig un⸗ 
terrichtet worden, wird von bayriſcher Stelle eine Mittei⸗ 
lung herausgegeben, die ſich der von der bayriſchen Staats⸗ 
zeitung gegebenen Gegendarſtellung im weſenklichen deckt, 

Zum Schluß heißt es, es ergebe ſich unzweideutig, daß 
die bayriſche Staatsregierung nicht vor der Beſchlußfaſſung 
des Reichskabinetts, ſondern erſt nachher informiert worden 
it. Die Information der bayriſchen Regierung erfolgte 
erſt auf Drängen und Vorſtellungen der bayriſchen Staxis- 
regierung hin, nicht aus eigener Initiative der Reſchs⸗ 
regierung. 


Preußenregierung verlangt ihr Recht. 
Die Verſtändigungsverſuche mit dem Reichskommiſſar 
zeſcheitert. 


Berlin, 3. Juli. Minifterpräfident Braun empfing 
heute nachmittag Vertreter der Preſſe und gab ihnen eine 
Darſtellung der Verhandlungen des alten preußiſchen Mi⸗ 
niſteriums mit dem Reichskommiſſar über die Wiederein⸗ 
ſetzung in das Amt. Er erklärte, daß alle Versuche, zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, geſcheitert ſeien. Nach⸗ 
dem nun alle Mittel erſchöpft ſeien, ſehe er ſich gezwungen, 
ſich morgen erneut an den Reichspräſidenten zu wenden. 

Er werde ihm in einem Briefe offen darlegen, wie ſich 
die Dinge ſeit dem Empfang beim Reichspräſidenten ent⸗ 
wickelt hätten. Dabei werde er auseinanderſetzen, daß das, 
worüber nach ſeiner Meinung ſeit dem Empfang eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeigeführt worden ift, die loyale Durchfüh⸗ 
rung des Utteilsſpruches durch die Reichsregierung leider 
nicht eingetreten ſei, daß man im Gegenteil verſuche, mit 
Heinlihen Mitteln die Wiedereinſetzung der alten preußi⸗ 
ſchen Regierung in ihr Amt zu verhindern. Weiter werde 
er darauf hinweiſen, daß der Rei⸗ t berufen ſei, 
das Urteil Er werde ihn deshalb bitten, den 
Reichskommiſſar anzuhalten, endlich dafür zu ſorgen, daß 
das alte preußiſche Staatsminiſterium wieder in ſein Amt 
eingeſetzt werde. Zum Schluß werde er noch betonen, daß 
er alles getan habe, um zu einer Verſtändigung zu gelan⸗ 
gen; um ſo mehr müſſe er es bedauern, wenn er gezwungen 
jei, ſich noch einmal an den Staatsgerichtshof zu wenden. 


Wieder Verſammlungs verbot 
in Dentichland. 


Berlin, 3. November. Vom 6. bis 19. November 
find alle öffentlichen politiſchen Verſammlungen, auch ſolche 
in e Räumen, vom Reichspräſtdenten verboten 
worden. 


Verlehrsſtreit in Berlin. 
Wilde Aktion der Nazi und Rommumiſten. 


Berlin, 3. November. Am Donnerstag morgen it 
in allen Betrieben der Berliner Verlehrsgeſelſchaft bie 
Arbeit niedergelegt worden. 

Arbeitswillige, die zu ihrer Arbeitsſtätte lamen, muß⸗ 
ten wieder umkehren, da die zahlreich aufgeſtellten Gtrait- 
poſten ihnen den Zugang verwehrten. Die Polizei hat 
auf Anordnung jeitens der D. V. G. die Betriebsbahnhöſe 
bejept, Die Mannſchaftswagen, die wie üblich, die Beleg⸗ 
ſchaft zu ihrer Arbeitsſtätte fahren wollten, wurden trotz 
polizeilicher Bedeckung mit Steinen beworſen und zum Teil 
demdliert, jo daß fie wieder zurückgezogen werden mußten 

Der Streit iſt durch das Treiben der extremen Par⸗ 

teien, der Kommuniſten und Nationa lſo zial! 
ften herbeigeführt, bevor die Gewerlſchaſten eine Entſchei⸗ 
dung über den Konflikt getroffen hatten. Der Streit muß 
jomit als wilder betrachtet werden, denn erſt wenn die Ent⸗ 
ſcheidung der Gewerkſchaſten getroffen ſein wird, kann der 
Streik vor das Arbeitsgericht gebracht werden. 
Zu dem Berliner Verkehrsſtreik erklärt die Gewerk⸗ 
ſchaft, der Streik umfaſſe nur das Fahrperſonalz die Büro-, 
Verwaltungs⸗ und Betriebsangeſtellten feien daran nicht 
beteiligt. Allerdings ſchwebten auch wegen Regelung der 
Manteltarifbeſtimmungen für die letztgenannten Angeſtell⸗ 
ten Verhandlungen, die außerordentlich ftrittig ſeien. Der 
Manteltarifvertrag ſei für Ende September any ekündigt 
geweſen. Die Direktion ſtrebe weſenkliche Verſchlechterun⸗ 
gen der Gruppeneinteilung an. Durch eine Umgruppierung 
der Angeſtellten würden dieſen beträchtliche Gehaltsausfälle 
entſtehen. Gegen dieſe Gehaltsausfälle wenden ſich die 
Angeſtellten mit aller Entſchiedenheit. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Vorſitzenden des 
Auſſichtsrates der DVG und dem Vorſtand der Gen 
ſchaft um die Beilegung des Verkehrsſtreiks find ergeb 
los verlaufen. Der Vorſtand der Gewerkſchaft hat hierauf 
den Schlichter angerufen. £ 


Polizei verhaftet Streitpoften, 

Berlin, 3. November. Die politiſche Polizei hat 
heute im Laufe des Nachmittag in den Streik bei der Ber⸗ 
liner Verkehrsgeſellſchaft eingegriffen und weit über 50 
Streikpoſten jeitgenommen. Sie hat ſich zu dieſem Schritt 
veranlaßt geſehen, weil nach ihrer Anſicht der Hintergrund 
für den Streik mehr auf politiſchem als auf wirtſchaftlichem 
Gebiet zu ſuchen iſt. 

Berlin, 3. November. Im Laufe des Nachmittags 
und des frühen Abend find 105 Streikpoſten ſtiſtiert worden. 
Der Streil iſt überall ruhig verlaufen. N 


Gewerkſchaft lehnt verkündeten Schiedsiprurh ab. 

Berlin, 3. November. Im Berliner Verkehrs⸗ 
19 1 wurde heute abend ein Schiedsſpruch gefällt, nach dem 
er Manteltarif bis zum 31. März 1933 verlängert wird. 
Das Lohnabkommen wird verlängert mit der Maßgabe, 
daß ab 1. November bei den Löhnen ſämtlicher Gruppen 
mit Ausnahme der Fahrkartenſchaffnerinnen eine Kürzung 
von 2 Pf. pro Stunde eintritt. Das Lohnabkommen iſt 
mit monatlicher Friſt kündbar. 

Die Vertreter der Gewerkſchaften lehnten den Schieds 
ſpruch ab, während die Arbeitgebervertreter die Verbind⸗ 
lichkeitseklärung des Schiedsſpruches anerkannten. 


Berlins Maßſchuhmacher ſtreiken. 

Berlin, 3. November. Die Berliner Maßſchuh⸗ 
macher ſind in den Streik getreten. Die Arbeitgeber halten 
das Lohnabkommen zu Ende Oktober mit der Forderung 
auf Kürzung der Löhne um 15. v. H. gekündigt. Nunmehr 
haben fie den Schlichtungsa uß angerufen, der die 
rifparteien zum 5. November zu Verhandlungen gen 
den hat. 


Selbſthilſe von Erwerbsloſen. 


Kahl am Harz, 3. November. Erwerbsloſe, de⸗ 
nen vom Magiſtrat das verlangte Brennmaterial nicht I 
willigt worden war, übten heute Selbſthilſe und holzten 
einen Teil des Gemeindewaldes ab. Etwa 30 Perſonen 
wurden verhaftet, 


Aus Welt und Leben. 


Die Schuld am Untergang der „Niobe“. 


In der Marineſchule Kiel⸗Wik begann Donnerstag 
vormittag vor dem Marinekriegsgericht die Verhandlung 
überden Untergang des Marineſegelſchulſchiſſes „Niobe“ am 
26. Juli d. Is., bei dem 69 Angehörige der Reichsmarine 
den Seemannstod gefunden haben. 

Die Anklage richtet ſich gegen den Kommandanten der 
Niobe“, Kapitänleutnant Rußfuß. Sie ſtützt ſich auf 
$ 326 SGB. Dieſer Paragraph handelt von der fahr⸗ 
läſſigen Herbeiführung des Sinkens eines Schiffes. Zu der 


Kapitän Ruhfuß 


Verhandlung find 20 Zeugen geladen, unter ihnen 13 
frühere Angehörige der „Niobel, die bei dem Untergang 
des Schiffes gerettet werden konnten. 

Kiel, 3. November. Die heutige Verhandlung vor 
dem Kriegsgericht wegen des Untergangs des Schulſchiſſes 
„Niobe“ endete mit dem Freiſpruch des Kommandanten der 
„Niobe“ Kapitänleutnant Ruhfuß. 


Kopfiäner in Bulgarien. 
Menſchen ſpurlos verſchwunden. 


In Varna, dem bulgariſchen Seebad, herrscht 
größte Aufregung über rätſelhaſte, völlig unaufgeklärle 
Mordtaten der letzten Monate. Das Seltſamſte und Grau⸗ 
ſige iſt, daß Leute verſchwinden, von denen man ſpäter nut 
noch die abgeſchnittenen Köpfe findet, und zwar in drei 
Fällen in Brunnenſchächten außerhalb der Stadt. 

Schon vor mehreren Monaten wurde im Schacht eines 
Ziehbrunnens der Kopf einer jungen Frau gefunden, jetzt 
hat man wieder in einem anderen Ziehbrunnen außerhalb 
der Stadt die Köpfe zweier junger Mädchen gefunden. 
Gleichzeitig wird das Verſchwinden eines jungen Eiſen⸗ 
bahnbeamtn bekannt. In keinem Fall ſind die Körper der 
Ermordeten aufgefunden worden. Die Namen konnten 
nicht ſeſtgeſtellt werden, und von keiner Seite find Abgän⸗ 


gigleitsanzeigen eingelaufen. Die Polizei ſucht in ganz 
Bulgarien Spuren zu enkdecken, die zur Ergreifung des 
Mörders führen können. Vorläufig vermutet man, daß es 
ſich, nach dem Düſſeldorſer Vorbild, um einen irrſinnigen 
Maſſenmörder oder um einen Luſtmörder handelt. 


Ein Mörder freiwillig verhungert. 


Der 72jährige Landwirt Martin Wölke aus Preſſen 
dorf bei Lübben hatte bekanntlich am 8. Oktober den Amts⸗ 
gerichtsrat Tietze im Lübbener Amtsgericht erſchoſſen. Der 
Mörder wurde noch am ſelben Tage nach dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis Kottbus überführt. Hier hat er ohne 
Angabe von Gründen ſeit faſt drei Wochen jede Nahrungs⸗ 
aufnahme verweigert, ſo daß er vor einigen Tagen in das 
Gefängnislazaretk gebracht werden mußte. Alle Verſuche, 
ihm gewaltſam Nahrung zuzuführen, scheiterten an se 
hartnäckigen Widerſtand. Sein ſtarker körperlicher Kräfte⸗ 
1 9 brachte auch eine Herzſchwäche mit ſich, an deren 
Folgen der Mörder in der vergangenen Nacht geſtorben iſt. 


Eiſenbahn⸗ und Flugzeugunglücke. 
In Hamburg fuhr am Mittwoch ein Güterzug in einen 
Arbeiterzug hinein und tötete drei Perſonen. 8 
Ju München wurde ein Leichtſlugzeug von einem Hefe 
tigen Schneeſturm an einen Fabrikſchornſtein geſchleudert 
und ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab. Der Flugzeug ⸗ 
führer und ſein Fahrgaſt wurden ſchwer verletzt. 


Ruſſen wegen Müinzverbrechens verurteilt. 

Nach achttägiger Verhandlung verurteilte die Berliner 
Strafkammer den ruſſiſchen Kaufmann Mamonow wegen 
Münzverbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus, den ruſſiſchen 
Kunſtmaler Mjaſſojedow zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und den Kaufmann Uralskij⸗Udinzew zu 9 Monaten 
Gefängnis; der Kaufmann Landau erhielt 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

Somjetbampfer mit 126 Perſonen geſtrandet. 


Der Sowjetdampfer „Stalin“, der auf der Fahrt von 
Tromſö nach Spitzbergen unterwegs war und 126 Männer 
und Frauen an Bord hat, iſt am Eingang des Eisfjorde 
an der Weſtküſte von Spitzbergen geſtrandet. Der Ber⸗ 
gungsdampfer „Jaſon“ iſt ihm von der norwegiſchen Küſte 
her zu Hilfe geeilt, kann aber den in Seenot befindlichen 
Dampfer erſt in 84 Stunden erreichen. Das Vorderſchif' 
des „Stalin“ ſteht bereits unter Waſſer. 


Aus dem 103. Stock in bie Tiefe. 
Ein Unbekannter ſprang vom 103. Stockwerk des Em⸗ 
pire States-Gebäudes in Neuyork, des höchſten Gebäudes 
der Welt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Tieſe. 


Japan verbietet Harakiri. 

Die nationalen Eigenheiten der „Preußen des Oftens“, 
der Japaner, verſchwinden eine nach der anderen. Früher 
war der Begriff „Noſhiwara“ abgeſchafft. Nunmehr geht 
es dem „Nationalſport“ des Harakiri, des Bauchauf⸗ 
ſchlitzens der Selbſtmörder, an den Kragen. Ein neuer 
Regierungserlaß ermahnt die patriotiſchen Japaner, das 
Land durch Selbſtmorde nicht mehr ſeiner beſten Kräfte zu 
berauben. Harakiri ſei zwar nach dem Sittenkodex der 
ehrenvollſte Tod, jedoch hätten die Lebenden ein größeres 
Recht daran, daß ihnen die Mitarbeit ihrer ehrenhaften 
Volksgenoſſen erhalten bleibe. B dem Patriotismus der 
Japaner wird dieſer Appell, der 6. It ein ſtarkes Befrem⸗ 
den auslöſte, zweifellos jeine Wirkung nicht verfehlen, und 
der Selbſtmord durch Harakirt wird in Bälde eine fromme 
Legende und im übrigen „ausgeſtorben“ ſein. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 4. November. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, 
Programmdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 Weller⸗ 
bericht, 16.15 Engliſch, 16.30 Schallplatten, 17 Blas- 
orcheſter, 17.55 Programmdurchſage, 18 Leichte Muſik, 
19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Indurſtrie⸗ und 
Handelskammer, Theaterprogramm, 19.45 richten 
aus aller Welt, 20 Muſtkaliſche Plauderei, 20.15 Sinfonie- 
konzert, 22.40 Sportbericht, 22.45 Nachrichten aus alfer 
Welt, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſtk, 


Ausland. 
Berlin (716 183, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.55 Lieder, 10.30 Kon ⸗ 
gert, 17.40 Junge Generation, 18 Werke von P. Juon, 
18.40 Balladen und Lieder, 19.30 Unterhaltung, 20 Bun 


ter Abend. 

Königswuſterhauſen (938,5 1c z, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten. 14 Konzert, 15.45 Jugendſtunde, 
16.30 Konzert, 20 Bunter Abend. 

Langenberg (5 195, 472, M.). 
12 Konzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Veſper⸗ 
konzert, 20 Bunter Abend, 22.45 Nachtmuſtk. 

enen doe 110, 

‚30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 16.40 

Dwerſchnitt durch das Schaffen der Gegenwart, 19.15 
he der Kunſtgemeinſchaft, 20 Bunter Abend, 22.30 


h 
185 930 Bir 1 Schall 
2, omgert, 13.40 Schallplaten, 15.30 Lieder, 18.25 
pe 4 20 Mat 19.29 Orcheſterkonzert, 20.30 Hör: 


— — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b. H.— Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing 

mil Zerbe. — Druck: Prasa- Lodz Petrikauer Straße ini 


Wodny Rynek | Sienkiewicza 40 


r. 305 2 


Lopzer Vorszenung —Prengg, den 4. Nopener 1982. 


ne ä 


U 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Als Bruno wieder zur Arbeit ging, war es ihm zu⸗ 
mute wie vor drei Jahren, als er einen Tag nach dem 
Begräbnis der geliebten Mutter zurück in die Stadt ge⸗ 
fahren war. Damals war ihm die Welt genau ſo öde und 
leer erſchienen wie heute, hatte er gedacht: die Sonne 
leuchtet nur deshalb ſo hell, weil man die Schärſen aller 
Ecken und die Verlaſſenheit der Winkel ja recht deutlich 
ſehen ſolkte. 

In Wirklichkeit verlebte er ja auch jetzt den erſten Tag 
nach einem Begräbnis, den erſten Tag nach dem Begräb⸗ 
nis ſeiner Zutunſtshoffnung und ſeines Glückes. Wäre 
es nicht am beften, man begrübe auch ihn? Was könnte 
ihm denn noch das Leben bieten, das ihm alles genommen! 
Vaterliebe, Heimat, die Liebe der Braut und die Lebens⸗ 
luſt überhaupt. War künftighin nicht alle Arbeit zwecklos? 
Und ſeine Opfer, waren fte nicht ſämtlich vergebens ge⸗ 
bracht? Ja! Oh, dieſes „Ja“, dieſes Eingeſtehenmüſſen 
der exlittenen Enttäuſchung. Dieſes Zugeben einſtiger, 
hartnäckiger Verfchloffenheit gegen die beſſerwiſſenden 
Ratſchläge des Vaters, es ſchmerzte zeitweiſe mehr als 
der Verluſt der Liebe und der Braut. 

Mit Mühe nur konnte er ſich zur Erfüllung feiner 
Dienſtobliegenheiten zwingen. Gegen Mitiag ging Lend 
an ſeinem Schreibtiſch vorüber. Bruno ſah ihn, und fühlte 


Oswiatowe Rakieta 


Heute und folgende Tage 


Ein Lied von Leben 
und Tod im Film: 


Bee Oster Mistigry 


Henny Porten 


Heute und folgende Tage 


Für Erwachſene 


In den Hauptrollen: 


M. deiene Renaud 


und 


Noel-Noel 


Für die Jugend: 


neben Trauer und Enttäuſchung nun auch wahnſinnige 
Eiferſucht ſich in ihm hochrecken. Zorn gegen den Räuber 
feines Glückes und den gemeinen Verführer flaunmte dro⸗ 
hend auf. 

Als Lend wieder an Bruno vorübertam, fogar ſtehen⸗ 
blieb und ihm mit den Worten: „Na, wie geht es, Jür⸗ 
gens ?“, die Hand reichen wollte, hätte er ihn zu gern in 
das Geſicht geſchlagen. Doch nein, beſchmutzen wollte er 
ſich nicht an ihm, aber ihn öffentlich tennzeichnen. Er ſagte 
deshalb mit einer Stimme, aus der unſägliche Verachtung 
klang, die aber laut und ſcharf durch den Raum ſchallte: 

„Die Hand eines Schurken rühre ich nicht an!“ 

Lends Geſicht erbleichte bis in die Stirn. Dann duckte 
er ſich, wie eine Katze zum Sprung, beſann ſich aber, 
wollte etwas erwidern, konnte es aber nicht. Unter dem 
Spottlächeln der anderen, die dem „Aufgeblaſenen“ die 
erhaltene Abfuhr von Herzen gönnten, ſchritt er endlich 
weiter. Nun wußte er, daß Bruno Jürgens ihn geflern 
geſehen. Das war fatal! 

Gründer kam zu Bruno. 

„Was haben Sie mit Lend? Was tat er Ihnen?“ 

„Er hat mir bewieſen, daß er ein Schurke iſt.“ Mehr 
konnte er nicht erfahren, und Bruno fügte hinzu: 

„Wenn Sie von dem Auftritt hier im Geſchäft der 
Direktion melden wollen und müſſen, ten Sie es, bitte. 
Ich konnte nicht anders.“ 

Gründer wehrte verlegen und unentichloffen ab. 

„Wenn ich wenigſtens wüßte, um was es ſich handelte. 
Man könnte die Sache dann geeigneter vortragen.“ 

Bruno ſchwieg achſelzuckend, und Elfe Klüger, die Auf⸗ 


klärung hätte geben können, ſagte nichts aus Mückjicht auf 
ihn. Sie begriff auch immer noch nicht, wie Send mit 
Jürgens Braut zuſammenkommen koumte. Daß beide ſich 


am vorletzten Sonntag kennengelernt hatten, weißte fie 


Corso 


Zielona 2/4 N Przejazd 2 | Glöwna1 


Zum erſtenmal in Lodz! 
Zum erſtenmal in Lodz! Su } 5 2 


Die Intel 
Geheimmiſſe 


2 Serien, 20 Akte zuſammen 


und 


Zirkusmenſch 
wider Willen 


l 
Heute und folgende Tage 


In den Hauptrollen: 


Metro| Adria 


Heute und folgende Tage 


Lachabend 


Laurel:„Hardy 
als 
Oberſt u. jeindiener 


nicht. Sie erführ es erſt nach Tagen, als Bruno ihr dafür 
dankte, daß fie ſich ſo vorſorglich nach ſeinem Befinden 
erkundigt hatte. 

2 * 
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Nelly ſummte die Melodie des neueſten Schlagers, bie 
ihr noch von dem Beſuch einer Tanzdiele her, in der ſie 
mit Lend geweſen, im Gehör haftete, und putzte dabei die 
Meſſingteile des Mantelſtockes, der auf dem Flur ſtand. 
Ein kratzendes Geräuſch eß fie auſblicken. Unter der 
Haustür wurde ein Brief hereingeſchoben. Sie hob ihn 
auf und begab ſich, ihn ſchon öffnend, ins Wohnzimmer. 
Sie las und ſtutzte, las weiter und warf das Blatt un⸗ 
willig auf die Tiſchplatte. 

„Alſo hat er mich doch geſehen, und Lend meinte, wir 
wären ſo ſicher. Und jetzt macht er Schluß. Er hätte ihm 
doch zuvorkommen können. Na, nun iſt es nicht mehr zu 
ändern. Wenn er aber glaubt, mich zu treffen, fo irrt er. 
Ich bin ja froh, daß ſich alles ſo einſach löſt, bin froh, 
daß ich von ihm befreit bin. Lend wird ... Wird er wirk⸗ 
lich? Er war ſo ſonderbar, wenn ich es ihm nahelegte, 
meinte, wir wollen uns erſt einmal ohne Zwang ge⸗ 
nießen.“ 

Sie ſtampfte mit dem Fuß auf. „Er muß. Ich zwinge 
ihn, wie ich Bruno auch gezwungen. — Bruno, er ſoll es 
büßen, ich werde ihm die rechte Antwort geben! Heute 
noch.“ 

Fran Bruck erſchien, wollte die ausgeſtaubtr Dede 
wieder auf den Tiſch legen und fand das Schreiben, Ehe 
Nelly es an ſich nehmen konnte, hatte die Mutter es ſchon 
ergriffen und las, ſich hinter dem Ofen gegen die Tochter 
deckend, weil ſie fürchtete, daß jene ihr den Brief ent⸗ 
wenden könnte. 


Corse dung feier, 


Die beſteklnkaufaguelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſikalien 


in die Stema 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ede Jul.) 


Eine 


überaus wirkſame Nropa⸗ 
ganda iſt Heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


„Freie 
Seelen“ 


Endet die Freiheit und die 

Unabhängigleit der Frau 

immer in den Armen des 
geltebten Mannes? 


In den Hauptrollen: 


Beginn der Vorſtollungen: 
Herrſcher der teypen wochentags uhr, Sonnabends 
N 2 Uhr, Sonn- und Feiertags 


Ken Maynard 


12 Uhr. 
Zur erſten Vorführung alle 
Plätze zu 50 Groſchen. 


— „Eiche“ 


Am dne . 

1932, verftarb die Gattin unſeres 
Iongiährigen Ehrengräſes und Gründung⸗⸗ 
mitgliedes, Herrn Heinrſch Zimmer, Frau 


Sophie Zimmer 


Wir erſuchen unſere w. Mitglieder, ſich 
heute, Freitag. den 4. November, um 1 Uhr 
mittags, im Vereinslokale, Limanowſtiego 
Nr. 73, vollzählig einzufinden, um geſchloſſen 
nach dem Trauerhauſe zu marjchteren. 


Die Verwaltung. 
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nur zu 15 Groſchen 


Konditorei ZRÖDEO Int.Z.GOMOLINSKI 


Bemerkung: 


zesses 


0000000004 


1 Schmadhafte Pfannkuchen 


empfiehlt ole 


Przelazd 1 % Tel. 209.87 u. 13372 
Für Schulen, Inſtitutionen und 
Verbände gewähren wir auf Back⸗ 
waren 10% Rabatt. 


Sonnabend, d. 5. November. um 8 Uhr 


abends, findet im Saale des Turnvereins 
„Kraft“, Glowna 17, ein 
Familienabend 


mit Programm und Tanz flatt, Der Rein⸗ 
gewinn iſt zugunſten der Schule Nr. 103 be⸗ 
stimmt. Hierzu ladet höfl. ein 


das Komitee. 


„Vollspreſſe 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haute, Harn- u. Geſchlechtskrantheiten 


Audrzeſa 5, Jelephon 159-40 


Kenneth Harlau 


und 


Lucille Brown 


Außer Progr. Tonfimgugaben 


Ermäßigte Preife, 


Norma Shearer in die Hand gegeben. Sie 
Eier cle ere ee e 
5 ai, arbeitet 


Nächſtes Programm: 


„Am Morgen“ 


für ihn, ohne daß 95 ggg 
Ausgaben hat, und — 
Wichtigste — Erfolg hat tie 


Deutſcher Kultur- u. Bildungs⸗Verein 


„Jortſchritt 


Am Sonntag, den 6. November I. J., veranftalten wir im eigenen 


neuen Vereinslokale, Nawrot 28, einen 


Fünf Uhr Tee 


bel vortrefflicher Unterhaltungsmuſik. 


Angehörigen ein. 


Ab nächſte Nummer wird mit dem Abdruck 


5 Q 
un eines feſſelnden Frauenromans unter dem Titel 


von Maria Neuhauſer 


Probenummer gratis. 


„Die Weisſagung“ 


begonnen. — Beſtellen Sie daher noch heute 


„Die Unzufriedene“ 


Preis 20 Groſchen die Woche. 


„(Volkszeit 
— 


Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle unſere Mitglieder nebſt werten 


Der Vorſtand. 


Bienen- Honig 


garant. echt reinen, nähr- 
u. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imkerei u. beſter Qug⸗ 
lität ſendet per Poſt⸗Nach⸗ 
made: ag, 0.50 SL. gag. 
9 30, 10 fg. 17 Al, 
per Bahn: 20 Kg. 30 l., 
30 Kg. 42 Zl., 60 Fg. 
78 Zi, einſchl. amtlicher 
Verſandkoſten u. Blechdoſe 
„Pszczötka* Podwolo 


czyska Nr. 72 (Mlpk.) 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krantheiten wohnt jeht 

Gegielniana 4 (früher 36) 

(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 13472. 


mit Ramon Nobarro. = 
immer! 


Dr. med. Heller 


Sbezial⸗Arzt für Hant⸗ n. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nach der Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12-8 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


gbr Unbemittelte — RE 


Venerologiſche epesintärste 
Sea e 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags vom 
9—2 Uhr nachmittags. Komfultation 3 Zlots. 


Deulſcher Kullur- und Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Noweot-dttafe Ur. 25 


Bücherei. 


Die Bücherel des „Fortſchritt“ iſt jeden Dienstag 


und Freitag von 6-8 Uhr geöffnet. 


Theater: u Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute: 8.50 Uhr 
„Mademoiselle“ 

Kammer- Theater Heute 9 Uhr: Rembrandt 
zu verkaufen“ 
Teatr Popu'arny: 
Jar: Revue „Yo-Yo 

Capitol: Dr. Jekyll und Mr, Hyde 

Casino: Frauen ohne Zukunft 

Corso: Die Insel der Geheimnisse 

Grand«Kino: Menschen hinter Gittern 

Luna: Inspiration 

Metro und Adria: Lachabend — Zirkus, 
mensch gegen Willen s 

Oswiatowe: Brunhildes Opfer — Herrsche: 
der Steppen 

Przedwinsnie: Die gelbe Maske 


„Mädchenmarkt” 


Empfängt non 9—11 und 3—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen befapderes Wartezimmer 


Empfängt von 2.30 bis 4 
und von 7—8 Ubr abends 


Rakieta: Mistigry 
Splendid: Der Kinoliebhaber 


Ar. 305 


Tagesneuigleiten. 


Ackerbau in der Stadt Lodz. 
1500 Hektar Ackerland, davon 1300 Hektar bebaut. 


Gemäß einer Verordnung über die Statiſtik der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind alle Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden verpflichtet, eine genaue Statiſtik über die Acker⸗ 
bauflächen in ihren Bereichen zu führen. Die vom Lodzer 
Magiſtrat für dieſen Zweck einberufene Kommiſſion hat 
unter der Leitung des Schöffen Joel ihre Arbeiten gegen⸗ 
wärtig beendet. Aus der Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, 
daß im Bereich der Stadt Lodz iusgeſamt 1500 Hektar 
Ackerland Beh 1 wovon 1300 Hektar bebaut wer⸗ 


den. Der Reit liegt brach. Der größte Teil des bebauten 
Ackerlandes, Hektar, wird zur Kartoffelpflanzung bes 
nußt, 400 Slar für Roggenausſaat, der Reſt für verſchie⸗ 
dene andere Erdfrüchte. 

Die Erträgniſſe von den bebauten Flächen betragen 
auf einem Hektar: Heu 26 Quintal (Zentner), Klee 32, 
Weiſen 12, Roggen in den größeren Landwirtſchaften 14, 
in den kleineren 10, Gerſte in größeren Landwirtſchaften 
12, in kleineren 10, Hafer in größeren Landwirtſchaften 16, 
in kleineren 12. Der durchſchnittliche Ertrag an Kartoffeln 
betrug 100 Quintal auf 1 Hektar. 


Perſonalabbau in den Selbſtverwaltungen des Lodzer 


In Anbetracht der ungünſtigen finanziellen Lage haben 
die Selbſtverwaltungen der verſchiedenen Städte und Ge⸗ 
meinden im Bereiche des Lodzer Kreiſes letztens beſchloſſen, 
weitgehende Erſparniſſe anzuwenden, und zwar ſowohl hin⸗ 


ſichtlich der Sach⸗ als auch der Perſonalausgaben. Im Zu⸗ 
ſamme⸗ damit find in den Selbſtverwaltungen der 
Städte des Lodzer Kreiſes Reduzierungen des gegen Tage- 


lohn beſchäftigten Perſonals — Diäten — vorgenommen 

worden, die entlaſſen und deren Funktionen den ſtändigen 

oder kontraktlich Angeſtellten überwieſen wurden. (a) 

Se der Verzugszinſen für rückſtändige ſtädtiſche 
teuern. 

Im Zuſammenhang mit der Ermäßgiung der Verzuzs⸗ 
zinſen für ſtaatliche Steuern, die die jlantlichen Finanz⸗ 
ämter am 1. November eingeführt haben, hat der Magiftra: 
auf Antrag der Städtiſchen Steuerabteilung die Verzugs⸗ 
zinſen für rückſtändige ſtädtiſche Steuern von 18 auf 15 
Prozent herabgeſetzt. 

Nur noch 38prozentige Lombardierung von Wertpapieren 
der Bank Polſti. 

Die Direktion der Bank Polſti hat eine Verfügung er⸗ 
laſſen, wonach bei der Lombardierung von Wertpapieren 
künftighin nur noch 33 Prozent des Börſenwertes ausge⸗ 
zahlt werden und nicht, wie bisher, 60 Prozent. Dieſe 
Maßnahme ift auf die außerordentlich ſtarke Beanſpruchung 
des Lombarbportefeuilles des Noteninſtitutes zurückzufüh⸗ 
ten, während demgegenüber das Wechſelporteſeuille eine 
andauernde Schrump aufweiſt. Nach den Satzungen 
des Banlſtatuts darf aber das Lombardportefeuille 25 Pro⸗ 
zent des ala nicht überſchreiten. Da die 
Notenbank an der bisherigen Deflationspolitit ſeſthält und 
im gegenwärtigen Augenblick an eine Kreditausweilung im 
Wege einer Erhöhung des Wechſelporlefeuilles nicht denkt, 
hat ſich entſchloſſen, ein Anſteigen der Effektenlombaeds 
du werhüten und dies um jo mehr, als nach der kürzlich 
erfolgten Diskontherabſetzung eine Zunahme der Anfuchen 
um die Erteilung von Lombardanleihen zu gewärtigen 
ſteht. Dieſe neuerliche Verfügung der Bank Koliti wird 
in der Praxis zu einem ſtärkeren Angebot von Wertpa⸗ 
pieren führen, was in weiterer Folge einen Kursrückgang 
in dieſen Werte auslöſen müßte. 


Neue Preisliſte für Kleinkaufleute. 

In der letzten Sitzung der Vertreter der Kaufmanns⸗ 
vereinigungen wurde die neue Preſsliſte für den Monat 
November aufgeſtellt. Danach koſtel Sahnenbutter 4 Zloty, 
gefalzene Butter 3,80 Zloty, Weizenmehl anſtatt 50 bis 
54 Groſchen pro Sig. 48 bis 54 Groſchen. Außerdem find 
Kartoffelmehl, Grüße uſw. im Preiſe gefallen. Gier, Ge 
möüfe, Pilze find teurer geworden. (p) 

von Mieterorganiſationen. 

Zwei Zenkralvereinigungen der Mieter, denen der 
Lodzer ſoziale Mieterverband und der Mieterverein „Loka⸗ 
tor“ angeſchloſſen find, haben ſich zuſammengeſchloſſen, um 
gemeinſam Bemühungen wegen der Herabſetzung der Miete 
anzustellen. Anſchließend daran ſoll auch die Zuſammen⸗ 
legung der beiden Lodzer Mieterorganiiationen erfolgen 
In der Frage der Miete ſoll in der nächſten Zeit eine Mie⸗ 
terverſammlung aus dem ganzen Lande einberufen werden. 


Wichtig für Angehörige von Auswanderern! 

Das Auswanderer⸗Syndikat in Warſchau gibt auf all 
gemeinen Wunſch bekannt, daß Familie nangöhörige, 
Ehemänner und Väter zwecks einer erneuten E nzmög⸗ 
lichleit nach Uruguay ausgewandert find, das Recht beſitzen, 
dieſen einen Beſuch abzuſtatten. In Frage kommen Che 
frauen ſowie Kinder im Alter bis zum 21. Lebensjahre. 
Entſprechende Dokumente (Päſſe ufw.) zur Ueberfahrt nach 
Uruguay ſtellt die Auswandererzentrale in Warſchau, urien 
Niecala 7, aus. Intereſſenten müſſen diesbezügliche An⸗ 
träge ſtellen. 


Negiftrierung des Jahrgangs 1912, 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawa 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur R 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 5. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
C, D, E beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 
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Fleiſcher betrügen ihre Kollegen. 


Slandalöſe Machenſchaften der Großfleſſcher. 
Der Sekretär der Fleiſchervereinigung verhaftet. 


Vor mehreren Monaten ſind in der Stadt Gerüchte 
von Mißbräuchen im Lodzer Schlachthaus aufgetaucht. 
Hiervon wurden auch die nee in Kenntnis ges 
jebt, die eine Unterfuchung einleiteten, die ſich aber ſehr in 
die Länge zog, da viele Einzelheiten über dieſe Affäre zu 
ſammeln waren. In Ergebnis dieſer Unterſuchung wurde 
geſtern der Sekretär der Fleiſchervereinigung Set Pines 
(Radwanſka 55) verhaftet. 

Die Einzelheiten dieſer ſenſatjonellen Ungelegen 
ſind folgende; Schon vor zwei Jahren hatte der Beſt 
einer Fleiſcherhalle in der Nowo⸗Zärzewfta 11, Zysman 
Hecht, wiederholt beim Staatsanwalt, dem Unterſuchungs⸗ 
amt und den Finanzbehörden Klage gegen eine Gruppe von 
Fleiſchern und verſchiedenen Vermittlern erhoben, die d 
verſchiedene Machenſchaſten die kleineren Fleiſcher ſchädig⸗ 
ten. Es wurde 0 eine Unterſuchung eingeleriet, 
doch gelang es den Angeſchuldigten ſtets, ſich vom Verdacht 
freizumachen. Da fie gußerdem erklärten, daß Hecht nich: 
ganz zurechnungsfähig it, und da ferner Hecht nicht ſch 
ben und ſich in der polniſchen Sprache nicht ordentlich ver⸗ 
ſtändigen kann, ſchlugen alle ſeine Bemühungen fehl, Ge 
gen Hecht ſetzte ein förmlicher Feldzug ein, der den rare 
verfolgte, ihn für geiſteskraul erklären zu laſſen. 

Die Behörden gingen aber über die Mi 
Hechts nicht zur Tagesordnung über, ſondern f 
Schlachthaus die pauſchale Umſaßſteuer ein, die fofo 
der Schlachtung erhoben wurde. Um ſich die Ar 


eilungen 


leichtern, forberten die Finanzämter vom Schlachth 
Aufſtellung über die Zahl der Schlachtungen ein 
Fleiſchers. In di Mi 


ge 


betreffende Fl 
lachtet hat. 


uden Tage g 


Anzahl Vieh geſchlach 
Umſaßzſteuer von 300 bi 
während die kleinen Fl 


Schlachtungen aufwieſ 


von vielen kauſend Zloty hätten belegt werden müſſen. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daß viele kleine Fleiſcher direkt dem 
Ruin zugeführt worden ſind. 50 

Die Machination beruhte darauf, daß der Fleiſcher, 
der ſchlachten wollte, nicht ſeinen, ſondern den Namen 
eines anderen Fleiſchers (ö!) angab. Da bie 
großen Fleiſcher Hand in Hand arbeiteten, iſt es verſtänd⸗ 
lich, daß ſteis nur die Namen der kleinen Fleiſcher angege⸗ 
ben wurden. Viele Fleiſcher ließen überhaupt kein Vieh 
schlachten, ſondern kauften das zum Handel notwendige 
Fleiſch bon anderen Fleiſchern. In der Aufftellung war 
aber angegeben, daß ſie mehrere hundert Stück Vieh ge⸗ 
ſchlachtet haben. Die organiſterten Großfleiſcher hatten auf 
dieſe Weile die ganze Steuerlaſt auf ſolche Perſonen ab⸗ 
gewälzt, bei denen nichts zu holen war. Dadurch erlitt der 
Staat große Verluſte, deren Höhe ſich aber nicht feſtſtellen 
läßt. 


Auch bei der Auszahlung der Verſicherungsgebühren 
wurden die kleineren Fleiſcher betrogen. Für jedes Stück 
ieh mußte nämlich bei der Schlachtung eine Verſicherungs⸗ 
gebühr gezahlt werden. Wenn der Velerinärarzt ein Stück 
ieh beanſtandete, jo daß das Fleiſch vernichtet werden 
ußte, wurde aus den Verſicherungsbeträgen eine Entſchä⸗ 
digung gezahlt. Den kleineren Fleiſchern wurden dieſe 
Enkſchädigungsſummen von der Fleiſchervereinigung zu⸗ 
t vorenthalten, indem man ihnen erklärte, daß das 
ir Beſtechungsgelder zwecks Steuererleichterungen 
jeneben worden ſei. 
Auf Grund aller dieſer Ermittlungen wurde am 
g in der Wohnung des Jeek Pines, dem Urheber 
lationen, eine Hausſuchung vorgenommen und 
haftet, Er wurde ins Unkerſuchungsgefängais 


lautet, befinden ſich die Unterſuchungsbehörzen 
ner weiteren Beſtechungsaffäre, in die ein 
chlachthauſes verwickelt ſein joll, 
menwirkens mit den Fleiſchern ent 


(p) 


i iſt 


Sonntag 


„Ein Mädel 
2 


den 6. November, 5.30 Uhr 2. Wiederholung Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Kartenvorverkauf (von 1—4 ZL) bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84 0 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 


"Scala 


mit Tempo‘ 


12. Kommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben K 
bis P beginnen, 

Morgen müſſen diejenigen erſcheinen, die im Bereſch 
des 5. Polizeitommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben F und G beginnen, ſowie diejenigen m 
den Anfangsbuchſtaben R bis 3, die im Bereich des 12 
Kommiſſariats wohnen. (p) 

Pferdemuſterung. 

Heute, Freitag, ſind um 9 Uhr früh, auf dem Haller⸗ 
Plat ſämtliche Pferde aus dem Bereich des 13. Polizeikom⸗ 
miſſariats zur tierärztlichen Unterſuchung vorzuführen, um 
10 Uhr sämtliche Pferde aus dem Bereich des 14, Polizei⸗ 
lommiſſariats. Am Sonnabend ſind um 9 Uhr früh alle 
diejenigen Pferde vorzuführen, die bisher aus irgend einem 
Grunde nicht unterſucht wurden. 

Neue Waſſenſcheine. 

Wie uns mitgeteilt wird, hat die Staroſtei eine neue 
Verordnung über die Erteilung von Waffenſcheinen erhal⸗ 
ten und ändert dementſprechend die Herausgabe dieſer 
Scheine. Die bisherigen Waffenſcheine werden ihre Gl 
tigkeit bis zum 31, März 1933 behalten. Von da ab t 
den jedoch andere Vorſchriften bei der Erteilung von! 
nen bzw. Erlaubniſſen in Betracht kommen, (b) 
Vortrag des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühen des Polniſchen Roten Kreuzes hält Pro- 
feſſor Borowſti am Sonntag, den 6, November, um 12,50 
Uhr, im Saale der polniſchen YMOU (Petritauer 89) einen 
Vortrag über das Thema: „Das Kind und das Zivilrecht“. 
Eintritt frei. 

Ungenießbares Fleiſch. 

Das Veterinäramt des Lodzer Magiſtraks gibt be- 

kannt, daß im Laufe des Monats September in Lodz ins⸗ 


geſamt 351,5 Kilogramm Fleiſch, das von gehe 
Schlachtungen ſtammte, beſchlagnahmt wurde. Von r 


Menge wurden 208 lg. als ungenießbar ſeſtgeſtollt 
und vernichtet, was 66 Prozent des beſchlagnahmten Flei⸗ 
ſches ausmacht. 
Die Zahl der Radioabonnenten. 

Am 1. Oktober waren im Lodzer Poſtamt 21 783 Ra⸗ 
dioabonnenten regiſtriert. Im Oktober find 1970 neue 
Ahonnenten hinzugekommen, während 281 Abonnenten ſich 


Verhaftung der Frau eines Fallierten. . 

Der Beſitzer der Manufakturwarenhandlung in der 
Srodmieijf „Moſes Gottesdiener, wurde für fallit er⸗ 
klärt. iener hattes ſich vorher einen Paß beſorg: 
und floh in das Ausland. Das Unternehmen wurde bon 
seiner Frau Luba weitergeführt, die neue Wechſel ausſtellte 
und auch dieſe zu Proteſt gehen ließ. Außerdem hatte ſie 
die Schulden ihres Mannes nicht abgezahlt und auch dem 
tal lein Gehalt gegeben, dem ſie mehrere Monate 
er ſchuldete. Die Staatsanwaltſchaft, die hiervon 
verſtändigt worden iſt und die zu der Ueberzeugung kam, 
daß Frau sdiener den tatſächlichen Stand des Unter⸗ 
nehmens verſchleiern wollte, ordnete ihre Verhaftung an. 
Sie wurde ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. (p) 
ier Terroriſten. 

Vor einiger Zeit lam es zwiſchen den Geflügelhänd⸗ 
lern Schlama Brzyſki (Petrikauer 8) einerſeits und den 
Brüdern Jalob Ehleb (Poludniowa 22) und Itel Chleb 
(Bazarna 7) anderſeits wegen des Geflügelkaufs zu einem 
Streit. Die Brüder beriefen daraufhin ein Diebesgericht 
ein und ſandten dorthin ihre Leute. Da ſich Brzyſki nicht 
einfand, drohten fie Rache zu nehmen. Vor einigen Tagen 
fuhr Jrel Chleb mit feinem zweiſpännigen Wagen nach 
dem Schlachthaus in der Wolborſka 8. Unterwegs begeg⸗ 
nete er dem mit ſeinem lleinen einſpännigen Wagen aus 
dem Schlachthaus zurückkehrenden Brzyſki, der neben dem 
Wagen herging. Chleb trieb ſeine Pferde an und fuhr 
direkt in den Wagen Brzyfkis ein. Diefer konnte ſich durch 
einen ſchnellen Seitenſprüng retten, doch wurde jein Wagen 
arg beſchädi Die hinzueilenden Brüder Ehlebs verprü⸗ 
gelten B mund ergriffen dann die Flucht. Nachdem 
Brzyfti bei einem Feldſcher feine Wunden hatte ve binden 
laſſen, lehrte er nach Haufe zurück. In der Pilſudſtiego 12 
wurde er von den Brüdern Chleb erwartet, die ſich auf ihn 
warfen und ihm mit harten Gegenſtänden mehrere Schl 
auf den Kopf verſetzlen, jo daß Brzhſli eine Gehirner . 
terung davontrug, Er wurde ins Krankenhaus geſchaff 
Nach der von der Stagtsanwaltſchaft durchgeführten Unler⸗ 
ſuchung wurden die beiden Brüder verhaftet und ins Unter⸗ 
j ängnis in der Kopernika eingeliefert. (p) 


ſuchung 
Großer Einbruchsdiebſtahl. 
In der Petrikauer 73 befindet ſich eine Strumpfhand⸗ 


ſtreichen ließen. Am 1. November waren demnach 23 472 


Abonnenten regiſtriert. (p) 


lung Fabian Olszer. Das Geſchäft wurde vorgeſtern mit⸗ 
tag um 1 Uhr geſchloſſen. Nach einer halben Stunde kehdle 


| 


Dune ne 


— 


Nr, 308 


einer der Beamten zurück. Er ftellte feit, daß die Schlöſſer 
fachmänniſch geöffnet, und das Lager volllommen aus 
geräumt wurde. Der hiervon in Kenntnis geſetzte Bei 
ſtellte einen Verluſt von 10 000 Zloty feſt. Da die Schlöſ⸗ 
ſer mit Nachſchlüſſeln geöffnet worden find, ergibt es ſich, 
daß der Einbruch von langer Hand vorbereitet worden war. 
Der Kaſſenſchranl war nicht berührt. Dagegen waren alle 
Schübe aufgebrochen. Die Einbrecher fanden 174 Zloty. 
Die Ware wurde auf einen Wagen geladen, der vor dem 
Geſchäft gehalten hatte. Die Einbrecher hatten zwei un⸗ 
beteiligte Arbeitsloſe gemietet, die ihnen für je 2 Zloty 
beim Aufladen der Waren halfen. (p) 

Feuer in einer Fabrit. 

In der Fabrik von Hanmeer in der Pomorſkaſtraße 43 
entſtand geſtern infolge eines aus einem Motor gefallenen 
Funkens ein Feuer, zu dem der 1. und 2. Feuerwehrzug 
gerufen wurden. Nach einer halben Stunde waren die 
Flammen unterdrückt. Der Schaden iſt unbedeutend. Er 
wurde mehr durch Waſſer als durch die Flammen verurſacht. 
Ueberſahren. 

In der Pabianickaſtraße 92 wurde geſtern der dort 
wohnhafte Zenon Pleſial von einem Auto überfahren. Er 
trug allgemeine Verletzungen davon. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn nach Hauſe. Der 
Chauffeur konnte unerkannt entkommen. (p) 

In die Lodka geſtoßen. 

Auf dem Hofe in der Wolborſta 19 wurde der 10jäh- 
rige Schlama Fuls (Jakoba 3) von einem anderen Knaben 
während des Spielens in die Lodla geſtoßen, die durch den 
Hof fließt. Der Knabe wurde gleich wieder heausgezogen, 
doch hatte er einen Beinbruch davongetragen. Die R 
tungsbereitſchaft überführte ihn nach dem Anne⸗Marf 
Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſta 91; L. Stockl, Lir 
manowſkiego 37. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Oer Arbeitgeber darf nicht beleidigt werden. — Und ler 
Arbeitnehmer? 

Wenn ein Arbeitgeber von einem Angeſtellten beleidigt 
wird, darf der Angeſtellte im Sinne der Verordnung 
Staatspräſidenten ſofort ohne jegliche Vergütung und Ab⸗ 
findung entlaſſen werden. Die Ausführung dieſer Beſtim⸗ 
mung jtößt ſehr oft auf Schwierigkeiten. Sehr oft befinden 
ſich die Gerichte in einer ſchwierigen Lage, da es oft vor⸗ 
kommt, daß der Angeſtellte vom Arbeitgeber provoziert 
wird, damit dieſer eine Handhabe für die ſofortige Ent⸗ 
laſſung erhält. Jetzt hat das Oberſte Gericht in einem fol 
chen Fall die Entſcheidung gefällt. Es handelt ſich darum, 
daß der Angeſtellte einer Lodzer Firma außerhalb des Ge⸗ 
ſchäfts zu Bekannten über einen feiner Vorgeſetzten ſich 
ungünſtig geäußert hat. Der Vorgeſetzte erführ hier: 
und entließ den Angeſtellten, ohne die Vergütungen aus 
zuzahlen. Die Entſcheidung des Oberſten Gerichts beſagt 
nun, daß ſich das zuvorkommende Verhalten dem Borge: 
ſetzten oder Arbeitgeber gegenüber nicht nur auf den Ar⸗ 
beitsbereich, ſondern auch auf das öffentliche und private 
Leben bezieht. Das Gericht hat in ſolchen Fällen nachzu⸗ 
prüfen, ob das Verhalten des Angeſtellten beleidigend war 
und ob eine ſofortige Löſung des Dienſtverhältniſſes gerecht⸗ 


fertigt iſt. 
Diebesbande vor Gericht. 


In der Nacht zum 12. Juli wurde in die Wohnung 
des Dawid Wygodzki (Srodmieſſka 96) ein Einbruch ver⸗ 
übt, wobei Wäsche und Garderobe für 3000 Zloty geraubt 
wurden. Die Unterſuchung ergab, daß der Einbruch von 
dem Sohn des Wohnungsinhabers Leon Wygodzki ver⸗ 
anlaßt worden war, der damit einen Emil Hamerling be- 
auftragte. Dieſer hatte aber nicht den Mut dazu und gab 
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den Auftrag an einen Alfred Wajnkan weiter, der einen 
Wawrzyniec Janezyk und Jan Ginter zu Hilfe nahm. Jan⸗ 
cöyk konnte nicht ermittelt werden. Die drei anderen ſtan⸗ 
den geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht, das Wajnkan 
zu 17 Jahren und Hamerling zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilte. Ginter wurde freigeſprochen. (p) 


Wegen Bigamie. 

Der Hilfsmaſchiniſt Jan Krywolapopw hatte ſich geſtern, 
vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen Bigamie zu verant⸗ 
worten. Er hatte im März 1930 in der rechkgläubigen 
Kirche in Kuno eine gewiſſe Chlebow geheiratet. Im Moi 
desſelben Jahres erſchlen aber ſeine erſte Frau auf dem Por 
lizeikommiſſariat und erklärte, ſie ſei zwar zwei Wochen 
nach der Hochzeit von ihrem Mann fortgegangen, doch bes 
ſtehe die Ehe weiterhin. Sie ſei im Jahre 1925 in der 
katholiſchen Kirche getraut worden. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß Krywolapow vor ſeiner erſten Ehe in der recht⸗ 
gläubigen Kirche ſich einen Tauſſchein ausſtellen ließ und 
daß er dann zur katholiſchen Kirche überging. Im März 
1930 ließ er ſich in der rechtgläubigen Kirche mit der zwei⸗ 
ten Frau trauen, wobei er aber ſeinen Uebertritt zur latho⸗ 
liſchen Kirche geheim hielt. Das Gericht verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis. Die Strafe wurde ihm auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen. (p) 


Aus dem Reihe. 


Kündigung des Lohnvertrages 
in der Snierzer Tertilinduiteie. 
Kommt es zu einem neuen Streit? 


Nach einem län, 
webereien mit den 9 


reik hatten die 3. er Lohne 
rn einen Vertrag abgeſchloſſen, 
in dem die Lohnſäße f legt waren. Vor etwa einer 
Woche wandten ſich nun die Be der Lohnwebereien an 
den Arbeitsinſpeltor und teilten ihm mit, daß fie beſchloſſen 
hätten, den Vertrag zu lündigen. Auf einen entſprechenden 
Hinweis des Arbe ſpektors ſandten fie nun die Kündi⸗ 
gung an die Bezirkskommiſſion der Fachverbände in Lodz. 
Die Kündigung wurde von den Arbeitern mit allgeme: 
Enkrüſtung aufgenommen, und es iſt nicht ausgeſchloſſs 
daß ſich neue Konflikte ergeben werden. (p) 


Am Sonntag Widzew — Jednosc. 

Das Endſpiel um die Arbeiter⸗Fußballmeiſterſchaft 
von Polen zwiſchen Widzew (Lodz) und RaS⸗Zaglembie 
wurde bereits für den kommenden Sonntag in Dombrowa 
feſtgelegt. Der Sieger aus dieſem Treſſen erhält den Titel 
eines Polenmeiſters für das Jahr 1938, 


Das „Triumph“⸗Turnier um eine Woche verſchoben. 


Bekanntlich hat der Sportverein „Triumph“ einen 
wertvollen Wanderpreis geſtiftet, um den im Rahmen eines 
Netz⸗ und Korbballturniers unter den A-laffe Vereinen 
gefochten werden ſoll. Urſprünglich ſollte mit dem Turnier 
bereits am 5. November begonnen werden, es mußte aber 
aus techniſchen Gründen auf den 12. November veclegt 
werden. 

Boxkampf Warſchau — Oberſchleſien. 

Am Sonntag ſteigt in Warſchau ein Boxlampf zwi⸗ 
ſchen einer Warſchauer und einer oberſchleſiſchen Auswahl⸗ 
acht. Den Kampf leitet der Lodzer B. Milſch. 

Polniſche Leichtathleten nach Chikago. 

An den PZR gelangte eine Einladung aus Chikago 
wegendes Starts polniſcher Leichtathleten an einem großen 
internationalen Sportfeit anläßlich der dortigen Weltaus⸗ 
ſtellung. Eingeladen wurden: Frl. Walaſiewicz, Frl. 
Weiß, Kuſoeinfki und Helfaſch. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


deutſche Bühne „Thalja“. 

Wer am vorigen Sonntag den großen Andrang an ber 
Theaterkaſſe der „Scala“ geſehen hat, der wird fich ſicher⸗ 
lich für die Zukunft mit Karten ſchon im Vorverkauf ber⸗ 
ſehen. Gleichzeitig iſt dieſer Andrang auch das beſte Hug. 
nis für den Erſolg des luſtigen Singſpiels „Ein Mädel 
mit Tempo“ und die Beliebtheit, deren ſich dieſes Stüc 
allgemein erfreut. Dies und der unermüdliche Beifall, der 
immer wieder die ungen der Schauſpieler lohnte, ſind 
eben Tatſachen, die für ſich ſprechen und die alle diejenigen, 
die „Ein Mädel mit Tempo! noch nicht geſehen haben, um 
Beſuch der nächſten. Vorſtellung am Sonntag bewegen ſoll⸗ 
ten. Die Theaterleitung hat auch diesmal dem Wunſch der 
Publikums Rechnung getragen und veranſtaltet die weite⸗ 
ren Aufführungen im „Scala“⸗Theater um 5.30 Uhr nach⸗ 
mittags. Wer darum einen frohen Abend verleben will, 
verſäume nicht, ſich ſo bald als möglich mit Karten zu der 
Sonntagsvorſtellung zu verſehen, die im Preiſe von 1 bis 
4 Zloty in der Tuchhandlung G. E. Reſtel (Petrikauer 34) 
erhältlich find, 


Zum Stiſtungsſeſt des Kirchengeſangvereins det 
St. Trinitatisgemeinde. In dem am Mittwoch peröffent ; 
lichten Bericht über das 73jährige Stiftungsfeſt des Trini⸗ 
exeins wurden die Namen der Feſtredner des Vereins 
licherweiſe falſch angegeben, was wir hiermit richtig, 
ſtellen: Die Begrüßungsanſprache wurde von dem 1. Bor 
ſtande der Aktiven Herrn Guſtav Pfeiffer gehalten, wäh⸗ 
tend die Vereinsgeſchichte von dem Vorſtande der Paſſſhen 
Herrn Otto Pfeiffer geſchildert wurde. 

Zum 300. Todestage Guſtav Adolfs. Um die Gemeinde 
mit der Perſon des großen Bekenners und lutheriſchen 
Helden, des ſchwediſchen Königs Guſtav Adolf, deſſen To⸗ 
destag ich am 16. November zum 300. Male jährt, bekangt 
zu machen, findet heute abends 8 Uhr im neuen Jugend⸗ 
heim an St. Johannis ein Lichtbildervortrag über das 
Thema: „Guſtav Adolf, der lutheriſche Bekenner“ ſtalt, 
zu welchem die lieben Glaubensgenoſſen aufs herzlichſte 
eingeladen werden. 


Von der Damenſektion des Chriſtl. Commisvereins 
3.9. U. in Lodz. Die Damenſektion gibt hierdurch den Ver⸗ 
einsdamen bekannt, daß am Sonntag, den 6, d. Mts., um 
4 Uhr nachmitags ein Damen⸗Nachmittag ſtattfindet, zu 
welchem alle Vereinsdamen Höfl. eingeladen werden. 


S — —— —-— 
Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens. 


Sſzung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. 

Zwecks Beſprechung wichtiger Fragen findet am Sonn⸗ 
abend, den 5. November, um 7 Uhr, im Lokale der Orts. 
gruppe Lodz⸗Süd (Lomzynſta 14) eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates jtatt, 

Auf der Tagesordnung befindet ſich neben anderen 
wichtigen Fragen ein Referat des Stv. Gu ſtav Ewald 
über das Thema: 

„Selbſtverwaltung und Steuerreform“. 

Pünktliches Erſcheinen wird allen Vertrauensmännern 
und Vorſtandsmitgliedern der Lodzer Ortsgruppen zur 
Pflicht gemacht. 


Lodz⸗ Zentrum. Montag, den 7. November um 7 Uht 
abends, Vorſtandsſitung. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Reiger⸗ und Schererſektion! 
fund e 6. November, um 10 Uhr vormittags, 
indet im Lokale Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzur 
der Sektion ſtatt. en 


— — — ———̃ —̃ — EEE EEE ET SET. EEE IRTEEETEEEN 


Vom Film. 


Caſino. Frauen ohne Zukunft. 

Die Serie der pſychvanalytiſchen Filme begann mit 
„Freie Seelen“. Das Beispiel Fam vom Theater, 

Es genügt, wenn ein Film Erfolg hat (mit den 
„Freien Seelen“ war es der Fall), daß die Doppelgänger 
wie Pilze aus der Erde wachſen. Dieſe Filme haben viele 
Fehler. Aber ſie haben auch das Gute, daß ſie ſich mit 
einem Problem, mehr oder weniger erfolgreich, ausein⸗ 
anderſetzen. 

„Frauen ohne Zukunft“, das ſind dieſe Frauen, die, 
Gott ſei's geklagt, darum keine Zukunft haben, weil fie ohne 
um den Altar herumzugehen ins Bett treffen. Ein Manu⸗ 
ſtript, wie es von Boy⸗Zelenſti ſein konnte, wenn Boy 
welche ſchriebe. 

Joan Crawford iſt die Frau ohne Zukunft. Sie muß 
manches tun und ſagen, was nicht unbedingt nötig iſt. Doch 
iſt daran der Regiſſeur und das amerikaniſche Publikum 
jelber ſchuld. Ihr Spiel — genügt der Name nicht? Die 
Crawford, Norma Shaerer und Sylvia Sydney — ſie re⸗ 
präſentieren einen und denſelben Typ. Zwei davon kön⸗ 
nen ſterben, und es wird deswegen keine Lücke entſtehen. 
Clark Gable: dieſer junge Mann wird ſeine Konkurrenten 
arbeitslos machen. 


Grand⸗Kino: Menſchen hinter Gittern. 
Unzweifelhaft, eine intereſſante Sache. Ein Milieu, 

das zu ſchade dafür iſt, daß es mit dieſem Film erledigt ſein 

doll. Schade, denn die Amerikaner vermodeln einen jol- 


chen Stoff faft immer. Solch einen Film ſollten die Ruſſen 
machen. 

Der Film iſt pſychologiſch fein aufgebaut. Die Sache 
beginnt hochintereſſant. Doch dann mülſſen eine Menge 
Unmöglichkeiten Fan damit ja nur ein Happy⸗End 
zuſtande kommt. Man kriegt eine Wut über dieſe Liebes⸗ 
geschichte. 

Doch wer über ſolche Sachen leichter hinwegkommt, 
wird einen intereſſanten Film finden und zwei gute Leiſtun⸗ 
gen: Phipill Holms und Walter Huſton. Flix. 
Garbo⸗Premiere in der „Luna“. 

Schon wieder die Garbo, ja. Sahen wir fie vor lur⸗ 
zem als Mata Hari, ſo ab heute als Malermodell. Greta 
Garbo⸗Filme müſſen mit einem ganz beſonderen Maße ge⸗ 
meſſen werden. Man lann an ihnen alles verdammen, 
aber man kann das Spiel dieſer Frau nicht nur nicht ver⸗ 
dammen, ſondern nicht vergeſſen. Sie hat den Geſchmack 
der Welt umgewandelt. — Eine Beſprechung des Films 
behalten wir uns vor. 


Johnny Weißmüller als Tarzan. 

Vor etwa zwei Jahren ſtand der berühmte Filmregiſ⸗ 
feur Van Dyle vor einer ungewöhnlich ſchweren Aufgabe; 
er hatte vor kurzem das Drehbuch für ſeinen neueſten Film 
alzeptiert, deſſen Handlung ihn ungewöhnlich anzog, aber 
er konnte trotz mehrmonatigen Suchens unter allen Schau⸗ 
ſpielern der Welt keinen finden, der ſich reſtlos für die 
Hauptrolle in ſeinem neueſten Film geeignet hatte. 


Dem Drehbuch zufolge ſollte dies ein junger Mann 
lein, der hülbſch fein mußte und vor allen Dingen gelenkig, 


beweglich, ſportlich trainiert und von ungewöhnlichem 
athletiſchem, jedoch harmoniſchem Körperbau. Dieſer 
Schauſpieler ſollte ein ungewöhnliches Geſchöpf darſtellen, 
welches als Kind von einer großen Aeſſin geraubt und in 
die Dſchungeln Afrikas verſchleppt worden war, und dort 
— weit entfernt von menſchlicher Ziviliſation — von dieſer 
Aeffin gefäugt und großgezogen wurde. Alſo ein Affen⸗ 
menſch, wie wir ihn aus den Tarzanbüchern kennen. 

Endlich nach langem Suchen fiel die Wahl Van Dyles 
auf Johnny Weißmüller, den Wellſchwimmeiſter, deſſen 
Phyſiſche Eignung vollkommen den Ansprüchen des Regiſ⸗ 
ſeurs entsprach. 

Dieſer ungewöhnliche Film wird in Kürze auch in 
Lodz zu ſehen ſein. 5 


